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Gedenkfeiern imBezirk

Favoritenauf
Spurensuche

In Favoriten wird heute,
Freitag, dem 70. Jahrestag
der Deportation der Roma
und Sinti durch die Natio-
nalsozial isten gedacht. Ab
10.30 Uhr werden Kinder
der Volksschule Bern-
hardsthalgasse im Baran-
kapark W äschestücke auf-
hängen, auf denen Namen
und Alter der Opfer stehen.
Um 17 U hr legen Künstle-
rin Ceija Stojka und ihre
Famil ie Blumen auf der
H ellerwiese nieder. Ab 19
Uhr folgen in der Bezirks-
vorstehung (Keplerplatz 5)
eine Gedenkfeier und ein
„ Fest desL ebens“ .

BildungsmesseinLiesing:

Wohinnachder
Volksschule?
Im Festsaal der Bezirks-

vorstehung L iesing (23.,
Perchtoldsdorfer Straße 2)
findet morgen, Samstag,
von 9 bis 12 Uhr eine Bil-
dungsmesse statt. D ie
Schullandschaft für K inder
zwischen 10 bis 14 Jahren
wird dabei genau präsen-
tiert. Egal, ob W M S, KM S,
AH S oder Junior H igh-
school – alle L iesinger Bil-
dungseinrichtungen für
diese Altersgruppen sind
mit dabei. D ie D irektoren
stehen zudem interessier-
ten Eltern und Schülern für
genauere Auskünfte gerne
Redeund Antwort.

Lichtmuster in der Therme
Entspannung der besonderen Art ist am kommenden Don-
nerstag, 27. Oktober, ab 18 Uhr in der Therme Wien (10.,
Kurbadstraße14) angesagt. Lichtprojektionensorgen für ex-
quisite Einblicke, dazu erklingt sanfte Musik von LoungeFM.
Außerdem erhält jeder Gast einen Gratis-Cocktail und beim
Eintritt lautet das Motto „zu dritt genießen und nur 2 Mal
zahlen“ . Weitere Infosgibt’sonlineauf www.thermewien.at

Umbau einesBiedermeier-Wohnhausesin Meidling lässt die Wogen hochgehen:

KnallroterKubussorgt fürAufregung
Der Umbau eines Wohnhauses in M eidl ing erhitzt

derzeit dieGemüter. Stein des Anstoßes ist ein futuristi-
sches Dachgeschoß mit einem knallrotem Kubus. Be-
zirksrat Franz Schodl (Pro H etzendorf) wirft den Be-
hörden vor, bei der „ Verschandelung eines Spätbieder-
meierbaues“ tatenlos zugesehen zu haben.

Die Umgestaltung des im
19. Jahrhundert errichteten
W ohnhauses samt großzügi-
gem Dachausbau ist vor kur-
zem abgeschlossen worden.
Schodl übt heftige Krit ik an

VON PHILIPPWAGNER

der äußeren Erscheinung
des Gebäudes und sieht ei-
nen Anschlag auf das Orts-
bild: „ D ie Plexiglasfassade
im Erdgeschoss und ein
knallroter Kubus im Dach-
geschoss entstel len das H aus
brutal.“ D ie Vorwürfe gehen
aber nicht an den Bauwer-
ber, sondern an die M A 19

für Architektur und Stadtge-
staltung. Schließlich würde
das Gebäude in der Schutz-
zone des Klosters M aria-
neums liegen.

D ie M A 19 weist die Vor-
würfe umgehend zurück:
„ Durch den Nachbau der
historischen Fenster ist die
Fassade verbessert worden“ ,
so Dezernatsleiter Robert
Kniefacz. Außerdem wurde
die D achgaube sehr bewusst
gesetzt. D ie Frage der Farbe
könne man erst jetzt nach
der Fertigstel lung prüfen.
A lle Bestimmungen seien je-
denfalls genau eingehalten
worden, erklärt Kniefacz.

Dasumgebaute Wohnhausin Meidling erhitzt die Gemüter – vor
allem der knallrote Kubus im Dachgeschosswird heftig kritisiert.

Wirtschaftskammer-Präsidentin BrigitteJank:

„ Duell mit zwei Verlierern“
Ein großer Teil der Ge-

sellschaft misst der schuli-
schen Bildung nach wie vor
einen höheren W ert bei als
der L ehre, die ständig um
ihre Anerkennung kämp-
fen muss. V iele Jugendli-
che bleiben im schulischen
System und wurschteln
sich lieber bis zur M atura
durch, anstatt eine L ehre
zu machen. W ährenddes-
sen verl ieren die L ehrbe-
triebe immer mehr potenzi-
el le Bewerber und immer
weniger davon sind ausrei-
chend qualifi-
ziert. „ D as
M atch ´Schule
gegen L ehre´
ist ein D uell
mit zwei Ver-
l ierern. H ier
herrscht
H andlungsbe-
darf!“ , sagt
Brigitte Jank,
Präsidentin
der W irt-
schaftskam-

mer W ien. Konkret schlägt
Jank etwa gerechte Bedin-
gungen bei der Finanzie-
rung der Bildungssysteme
vor. W ährend der Staat die
Kosten für die schulische
Bildung trägt, kommen
W iens L ehrbetriebe mit ei-
nem Aufwand von 270 M il-
l ionen Euro pro Jahr für
die Fachkräfteausbildung
finanziel l selbst auf. Zu-
sätzl ich sollte der Zugang
zu H ochschulen für L ehr-
absolventen erleichtert
werden. „ D amit kann Ös-

terreich an in-
ternationale
Standards an-
schließen und
die Attraktivi-
tät der L ehre
steigern“ , so
Jank.

WKW-Präsidentin
BrigitteJank.
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